7 


. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den ots 2 Nm., bei Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 9. Januar 


Thorner 


ldeulſche Ze 


— —[G 2 — —— 


raten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino wrazlaw: Juſtus 
- J. Gbyte 6 denz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


is, Buchhaudlung. Neumark: 
Lautenburg: M. Jung. 


Mancheſter und — Grünberg. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht in ihrem 
Sonntagsleitartikel den löblichen Entſchluß aus, 
die von Geheimrath a. D. Wagener, dem Be⸗ 
gründer der „Kreuzztg.“ und früheren lebendigen 
Lexikon“ des Fürſten Bismarck in Deutſchland 
eingeführten Bezeichnungen „Mancheſterthum“, 
„Mancheſterpartei“ u. ſ. w. nicht ferner beizu⸗ 
behalten. Die „N. A. 3.“ thut ſehr wohl 
daran. Solche „Mancheſterleute“, wie ſie von 
den reaktionären und ſchutzzöllneriſchen Organen 
von Wagener bis Pindter, von der „Kreuzztg.“ 
bis herab zu der „N. A. Z.“ und ihren Nach⸗ 
bern dargeſtellt worden find, hat es weder in 
England noch in Deutſchland jemals gegeben. 
Jene ſtellten aber eine Karrikatur auf, um vor 
den Freihändlern abzuſchrecken; ſie legten ihnen 
Forderungen unter, die weder von Adam Smith, 
noch von irgend einem Führer der deutſchen 
Freihändler jemals vertreten worden ſind. Durch 
die auf dem Kontinent neuerdings aufgerichteten 
hohen Zollſchranken ſind die Fabrikanten von 
Mancheſter geſchädigt; wenn ſie nun auch auf 
Koſten der engliſchen Konſumenten nach dem 
Segen der Schutzzölle verlangen, ſo finden wir 
dies durchaus nicht verwunderlich. Glücklicher 
Weiſe haben ſie nicht allein über die engliſche 
Zollpolitik zu beſtimmen. Sollten ſie aber mit 
ihren Wünſchen durchdringen, ſo würde kaum 
Jemand ſo darunter zu leiden haben, wie die 
deutſchen Produzenten. Sollte auch England 
zur „autonomen“ oder „nationalen“ Handels⸗ 
politik ſich entſchließen, ſo würde Deutſchland 
erſt die ganze Thorheit der Schutzzollpolitik an 
ſeinem Leibe empfinden. Daß „Norddeutſche“ 
u. Gen. dies doch herbeizuſehnen ſcheinen, iſt 
ein Beweis daß man ſich hier nicht durch 


Lein dafür, 
Deutſchlands praktiſche Intereſſen, 


ſondern durch den Fanatismus für eine 
Theorie leiten läßt. In den Kreiſen 
auch der ſonſt ſchutzzöllneriſch geſinnten deutſchen 
Produzenten, welche den großen Werth des offenen 
engliſchen Abſatzmarktes zu würdigen verſtehen, 
denkt man darin ganz anders. — Auch in 
induſtriellen Kreiſen, wo man früher einen Segen 
von den Schutzzöllen erhoffte, iſt man, ſeit man 
deren Folgen kennen gelernt, vielfach ſchon zu 
einer anderen Ueberzeugung gelangt. Das trat 
bei den jüngſten Landtagswahlen augenfällig in 
der Stadt Grünberg i. Schl. zu Tage, 
welche, wie die „N. A. Z.“ von Mancheſter 
rühmt, eine ſehr „erwerbsthätige und fleißige 
Bewohnerſchaft“ hat. Einer der beiden im 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 

(Fortſetzung.) 
Siebentes Kapitel. 

Lucien ſaß allein in ſeinem Bureau in tiefes, 

angeſtrengtes Sinnen verloren. 

1 de der Dieb ſein, wer das Ge⸗ 

„wer ſich i i 

Sthlͤſels gefegt haben 5 ch in den Beſitz des 

Die Anwendung eines Nachſchlüſſels war 
bei der eigenartigen Konstruktion 2 Schloßes 
unmöglich. In weſſen Hände konnte der 
Schlüſſel gerathen ſein?“ 

In die Hände eines Angeſtellten des Bank⸗ 
hauſes? Einem von dieſen konnte das Ge⸗ 
beimniß des Wortes durch Zufall bekannt fein, 
er konnte es abgeleſen haben, wenn er Gelegen⸗ 
— hatte, den Geldſchrank des Kaſſirers offen 
—.— zu ſehen. Aber ein Angeſtellter des 
Sauißeuſes hätte nicht in den Beſitz des 
„uotäffels gelangen können. Lucien hatte ja 

Bund kleiner Schlüſſel, die zu dem Schrank 
ſchloff zug geſtern, nachdem er benfelben ge 
in fine in feiner Taſche plazirt und mit ſich 

= eine Wohnung genommen; er hatte fie auch 
ute Morgen von dort holen müſſen. 

Die Schluſſel mußten alſo, 

entwendet worden waren, 
geſtohlen worden fein — 


6.) 


aus jeiner Wohnung 
über Nacht, während 


wenn ſie ihm 


Wahlkreiſe Grünberg⸗Freyſtadt von der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei aufgeſtellten Kandidaten war 
Herr L. Jordan « Berlin, früher Stadtverord⸗ 
netenvorſteher in Glogau. Als derſelbe vor 
den Wahlen nach Grünberg kam, um ſeine 
Kandidatenrede zu halten, traten kurz vor Be⸗ 
ginn der Verſammlung mehrere Wähler an ihn 
heran und baten ihn, doch auch über Frei⸗ 
handel und Schutzzoll zu ſprechen. Herr Jordan 
erwiderte, das gehöre ja eigentlich nicht hier⸗ 
her; die Zollpolitik gehöre in den Reichstag, 
nicht in den Landtag, zu dem jetzt gewählt 
werden ſolle. Er erhielt aber zur Antwort: 
„Das ſchadet nichts; die ganze Politik gehört 
doch zuſammen. Wir ſind hier vor Allem 
gegen die Schutzzölle eingenommen, die uns 
ſchwer geſchädigt haben. Auch die, welche 
früher für die Schutzzölle waren, find durch 
den Schaden bekehrt worden. Wenn Sie gegen 
die Schutzzölle ſprechen, ſo gewinnen Sie ganz 
Grünberg.“ Herr Jordan ſprach nun zuerſt 
über die Aufgaben des Landtags und über die 
Stellung der einzelnen Parteien zu den⸗ 
ſelben. Schließlich gab er eine Ueberſicht 
über die geſammte innere Politik ſeit der 
Begründung des Reichs. Bis dahin hatte 
die Verſammlung mit großer Aufmerkſamkeit 
ruhig zugehört. Als aber Herr Jordan auf die 
im Jahre 1879 inaugurirte Schutzzollpolitik 
kam, und ſich entſchieden gegen dieſelbe er⸗ 
klärte, wurde die bisher ruhige Zuhörerſchaft 
warm und unterbrach den Redner mit lauten 
Beifallsrufen und Händeklatſchen. Er wurde 
dadurch veranlaßt, etwas tiefer auf die Frage 
einzugehen; und je mehr er die ſchädlichen 
Folgen der Schutzzollpolitik darlegte, deſto mehr 

ſteigerte ſich der Beifall der Zuhörer und die 
Rede ſchloß unter allgemeinem Beifall, in 
wahrem Enthuſiasmus. Freilich unterlagen die 
Freiſinnigen in dem ganzen Wahlkreiſe wegen 
des Uebergewichts der ländlichen Wahlbezirke, 
wo in Folge der Anwendung der bekannten 
Mittel eine Mehrheit für die Kartellkandidaten 
erzielt wurde. Die Stadt Grünberg aber 
wählte ſo einmüthig dentſchfreiſinnig, wie ſonſt 
kaum irgend eine andere Stadt von gleichem 
Umfange in der ganzen Monarchie. Und das 
iſt allein durch die Frage: „Freihandel oder 
Schutzzoll?“ bewirkt worden. Dieſer Vorgang 
in der deutſchen Stadt Grünberg iſt für uns 
von größerem näherliegenderem Intereſſe, als 
das Wachsthum der Schutzzöllnerei unter den 
Fabrikanten von Mancheſter. 


er nicht daheim geweſen, während ſie unbewacht 
auf ſeinem Kamin lagen. 

Wer konnte das gethan haben? Sein 
Diener? Unmöglich! Dieſer treue alte Mann, 
der ſchon ſeinem Vater gedient und ihn als 
Kind auf feinen Knieen geſchaukelt. — dieſer 
biedere, ſeit beinahe 40 Jahren erprobte alte 
Diener, der überdies nie Gelegenheit gehabt, 
das Geheimwort kennen zu lernen, konnte es 
nicht geweſen ſein! 

Wer alſo denn? Wer hätte noch in ſein 
Zimmer gelangen können? 

Ja freilich, Georges. — Mein Himmel: 
Georges, wie fürchterlich das in dieſem Augen⸗ 
blick klingt! 

Aber Thorheit, auch nur daran zu denken, 
— auch Georges war ja das Geheimwort 
nicht bekannt. 

Und dennoch ... freilich, wie ſchrecklich 
ſich das trifft: er hätte wohl Gelegenheit ge⸗ 
habt, es kennen zu lernen, da er den Geld⸗ 
ſchrank oft geöffnet ſtehen ſah, wenn er Lucien 
auf dem Bureau beſuchte: erſt geſtern wieder, 
als er kam, den Bruder um ein Darlehen zu 
bitten .. . auch da hatte der Geldſchrank offen 
geftanden . .. Lucien war o Gott! 
Lucien war ja gerade im Begriff geweſen, die 
achtzigtauſend und die dreißigtauſend Franks 
abgezählt in demſelben zu plaziren 

Fürchterlich! Was ſtieg für ein dumpfes, 
entſetzliches Gefühl, was für ein Fürchten, 
Ahnen in Lucien auf? Georges war am Abend 
wieder bei ihm geweſen .... er hatte ihn 
nicht angetroffen .... ſich in dem Zimmer 
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möglich war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1889. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
dem Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche 
bei. Nachmittags reiſte der Kaiſer, einer Ein⸗ 
ladung des Kammerherrn Grafen Philipp Eulen⸗ 
burg zur Theilnahme an Jagden entſprechend, 
nach Liebenberg. f 

— Zu der Hofjagd im Grunewald am 
Sonnabend bemerken wir noch, daß die 
Gendarmerie, an dreißig Wachtmeiſter zu Fuß 
und zu Pferde, das Jagdterrain in weitem 
Bogen abzuſperren hatte, um, wie die „Poſt“ 
dieſe Maßregel begründet, das Publikum vor 
Unglück zu bewahren; die Chauſſee nach Wann⸗ 
ſee hin war in die Abſperrung mit einbegriffen 
Der Kaiſer erſchien zur Jagd in einem ge⸗ 
ſchloſſenen, von vier Rappen gezogenen, aus 
dem Sattel gelenkten Wagen à la Daumont. 
deſſen mächtige Glasſcheiben vorn und an den 
Seiten dem Kaiſer freie Ausſicht gewährten. 

— Der Fürft zu Lippe hat nach Mit⸗ 
theilung des „Reichsanz.“ von dem Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden erhalten. 

— Fürſt Bismarck wird aus Anlaß 
der jüngſten Vorkommniſſe (Morier ⸗Geffcken) 
am nächſten Donnerſtag in Berlin zurücker⸗ 
wartet. 

— Der engliſche „Economiſt“ iſt der Anſicht, 
das Bedauerlichſte an der Affarie Morier ſei 
die Methode, auswärtige Diplomaten hinter 
dem Vorhang der offiziöſen Preſſe heraus an⸗ 
zugreifen. Wenn man in Berlin von der Zu⸗ 
verläſſigkeit des Berichts des Herrn v. Deines 
überzeugt ſei, ſo hätte man die Sache offen 
der engliſchen Regierung vortragen und eine 
Unterſuchung verlangen ſollen, anſtatt bis nach dem 
Tode des Marſchalls Bazaine zu warten. Der 
„Economiſt“ meint, der Ton, den Morier dem 
Grafen Bismarck gegenüber angeſchlagen hat, 
rechtfertige zum Theil die Antwort des Grafen, 
welche die Rauhheit und das geringe Zartge⸗ 
fühl des Fürſten Bismarck bei der Führung der 
öffentlichen Angelegenheiten nachahme. Wenn 
die Art und Weiſe in der Sir R. Morier be⸗ 
handelt wurde, für die Methode der deutſchen 
Diplomatie typiſch werden ſollte, ſo würde das 
Reich es nicht gerade leicht finden, ſein Bünd⸗ 
nißſyſtem aufrecht zu erhalten. Sollte die 
Methode die Oberhand erhalten, ſo müſſe man 
bedauern, daß Lord Salisbury in irgend einer 
Weiſe in ein Bündniß mit Deutſchland be⸗ 


aufgehalten, in welchem die Schlüſſel unbewacht 
lagen ... Georges brauchte Geld.... und 
war ein Spieler, ein leidenſchaftlicher, zu 
Grunde gerichteter Spieler! 

Noch mehr! Cabart glaubte, ihn — Lucien 
— geſtern Abend ein Viertel nach zehn Uhr 
im Bankhauſe geſehen zu haben, war feſt über⸗ 
zeugt davon, daß es ſeine Perſon geweſen . 
und Georges ähnelte dem Bruder an Größe, 
Figur, Haarfarbe, und ſelbſt an Kleidung und 
Geſicht, ſo daß eine Verwechſelung Beider, wenn 
man ſie aus einiger Entfernung ſah, wohl 
Georges war gegen zehn Uhr 
bei ihm geweſen, hatte dort einige Zeit ge⸗ 
wartet.. wenn er von dort aus nach dem 
Boulevard Haußmann gegangen, ſo mußte er 
um etwa ein Viertel nach zehn Uhr vor dem 
Bankhauſe geweſen ſein. ... Eine halbe 
Stunde ſpäter war Georges in Lucien's Woh⸗ 
nung zurückgekehrt, hatte dort wieder einige 
Augenblicke verweilt — Zeit genug um die 
Schlüſſel, wenn er ſie genommen, wieder an 
ihren Platz zu legen ... wie die verfloſſene 
halbe Stunde, wenn Georges der Thäter war, 
vollkommen ausgereicht hatte, den kurzen Weg 
hin und zurück zu machen und ſich die wenigen 
Minuten in dem Büreau aufzuhalten, die er⸗ 
forderlich waren, das Schreckliche zu vollbringen. 

Bleich, abgeſpannt, doch mit ftiller feſter 
Entſchloſſenheit erhob ſich Lucien von ſeinem 
Stuhl. Er brachte die durchwühlten Gegen⸗ 
ſtände in dem Geldſchrank wieder in Ordnung, 
ſchloß ihn, ordnete auch die Skripturen auf 
ſeinem Schreibtiſch mit ſeiner gewohnten, 


. der d R 10 Pf 

die Sgeipaltene P oder deren Raum . 

aten Ann in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
ee . e 


1889 


„Copp sſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annabme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 
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züglich Oſtafrika's hereingezogen worden ſei. 
Selbſt die miniſterielle „Morning Poſt“, die 
den Brief Morier's an den Grafen Bismarck 
für einen Fehler erklärt, ſagt, man habe an⸗ 
nehmen können, daß der Graf, nachdem er 
durch die Weiterverbreitung des Deines' chen 
Berichts auf einen engliſchen Diplomaten von 
dem höchſten Rang einen Schatten geworfen, 
aus eigenem Antriebe gern einen ſo ſchweren 
Bruch der internationalen Höflichkeit wieder gut 
gemacht hätte. Wenn er eine ungeſchickte Reden⸗ 
wendung zum Anlaß genommen, um die Frage 
zu umgehen ſo müſſe man ſagen: das Unrecht 
des Andern rechtfertigt ihn nicht. 

— Ueber die Gründe des Reichsgerichts, 
welche die Einſtellung des Verfahrens gegen 
Profeſſor Geffcken zur Folge gehabt, enthält 
die „Köln. Z.“ folgende offiziöſe Mittheilungen: 
„Das Reichsgericht habe in einem Beſchluß 
vom 4. Januar ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
das veröffentlichte Tagebuch in mehreren Be⸗ 
ziehungen Staatsgeheimniſſe enthalte, deren 
Geheimhaltung für das Wohl des deutſchen 
Reiches im Sinne des Paragraph 92 des 
Strafgeſetzbuchs geboten ſei. Das Reichsgericht 
entſchied ſich nur deshalb für die Außerver⸗ 
folgungſetzung Geffckens, weil demſelben nicht 
genügend nachgewieſen, daß er das Bewußtſein 
vom landesverrätheriſchen Charakter ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung gehabt habe; daher habe ihm der 
vom Geſetz erforderte „Vorſatz“ gefehlt. Wes⸗ 
halb das Gericht dieſes Bewußtſein vermißte, 
iſt nicht angegeben, doch dürfte man nicht fehl⸗ 
gehen, wenn man annehme, daß das Gericht 


von der Vorausſetzung ausging, 3 — 


Haß Geffcken N 
ihn an der Einſicht über die Tragweite ſeiner 
Handlungsweiſe verhindert. Uebrigens ſei der 
Zweck des Immediatberichts des Reichskanzlers 
erreicht (2). Nicht allein der unmittelbare 
Urheber der Veröffentlichung ſei ermittelt 
worden, ſondern auch die Hintermänner des⸗ 
ſelben wären feſtgeſtellt, welche durch ihr 
Intriguenſpiel den Reichskanzler zu ſtürzen 
drohten (2). Nur in deren Intereſſe ſei die 
Veröffentlichung erfolgt. Freilich konnte auch 
deren Vorwiſſen um die Veröffentlichung nicht 
nachgewieſen werden.“ Hierzu bemerkt das 
„Bln. Tagebl.“: Dieſe Beweisführung iſt 
überaus dürftig. Der Immediatbericht des 
Fürſten Bismarck bezweckte weit mehr, als die 
Ermittelung der Urheber dieſer Publikation. 
Da aber dieſem nicht einmal, noch viel weniger 


methodiſchen Sorgſamkeit, um nichts von der 
Unruhe wahrnehmen zu laſſen, welche heute 
dieſes Gemach durchfiebert hatte und begab ſich 
in das Bureau des alten Cabart. 

„Ich habe Ihnen noch nicht mitgetheilt, 
daß ich beabſichtige, mich für heute aus dem 
Geſchäft zu beurlauben“, begann er mit einer 
Stimme, der er ſich bemühte, die ſonſtige Ruhe 
und Sicherheit zu geben. N 

„Die Frau meines Bruders iſt geitorben ; 
ich werde heut durch Familienangelegenheiten 
in Anſpruch genommen ſein. Haben Sie die 
Güte, an meiner Stelle diejenigen Perſonen 
zu empfangen, welche mich oder Herrn Robins 
zu ſprechen wünſchen.“ 

„Wohl, wohl, ſehr gern, mit der aller⸗ 
größten Bereitwilligkeit, mein verehrter Herr 
Kollege. — Kondolire von ganzem Herzen 
thut mir auperordentlich leid! Vielleicht werden 
Sie auch morgen nicht kommen, wie?“ 

„Weshalb nicht?“ fragte Lucien kurz, dem 
der katzenfreundliche alte Cabart eine höchſt 
unſympathiſche Perſönlichkeit war und der doch 
fühlte, wie er bei der Frage deſſelben unwill⸗ 
kürlich erröthete. 

5, 10 meinte nur ſo, weil ich Ihnen 
mit Vergnügen auch fernerhin gefällig ſein 
würde ... . wenn Sie ſich noch einen oder 
zwei Tage länger zu beurlauben wünſchen, ſo 
ſtände ich gern bereit, Sie zu vertreten. Ich 
bin ja der älteſte Beamte des Geſchäfts; — 
Sie wiſſen, ich hätte eigentlich an Ihrer Stelle 
Kaſſirer werden ſollen. .. aber Herr Robins 
meinte, die Kaffe erfordere eine jüngere Kraft... 


— — 


jeſche 


ſtürzen“ wollen, das Bewußtſein einer landes⸗ 
u ſtürz 


verrätheriſchen Handlung hat nachgewieſen 
werden können, ſo iſt eben der, welcher den 
Prozeß verloren, einfach Fürſt Bismarck ſelber! 
Und dieſes Reſultat iſt im Intereſſe des An⸗ 
ſehens Deutſchlands gerade das, was aufs 
Innigſte bedauert werden muß. 

— Die Kaiſerin Auguſta richtete 
an das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine 
vom rothen Kreuz folgendes Dankſchreiben: 
Dem Zentralkomitee ſpreche ich aufrichtigen 
Dank für den Glückwunſch aus, der mir am 
Beginn des neuen Jahres dargebracht worden 
iſt. Das vergangene hat durch tief erſchütternde 
Ereigniſſe mein Leben umgeſtaltet, aber den 
Wunſch in mir nur geſteigert, die Beſtrebungen 
des rothen Kreuzes zum allgemeinen Wohle 
fördern und denſelben e unver⸗ 
ändert zu Theil werden laſſen zu können. 
Auguſta. 

— Von Kiel aus gehen, wie der „Poſt“ 
berichtet wird, in etwa 8 Tagen 2—300 
Marinemannſchaften zur Verſtärkung nach San⸗ 
fibar ab. 

— Nach amtlichen Meldungen aus Apia 
vom 28. Dezember v. J. wurde wegen Zer⸗ 
ſtörung deutſchen Eigenthums und wegen thät⸗ 
licher Inſulten gegen beurlaubte Marine⸗Mann⸗ 
ſchaften ſeitens der aufſtändiſchen Samoaner 
das Landungskorps S. M. S. „Olga“ zur Be⸗ 
gleitung des deutſchen Konſuls auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz der Eingeborenen entjandt, wo der 
Konſul Verhandlungen wegen Entwaffnung ein⸗ 

leiten wollte. Auf dem Wege nach der Pflanzung 
Vaitele wurde das Landungskorps der „Olga“ 
von den Aufſtändiſchen unter Führung des 
Amerikaners Klein überraſchend angegriffen. In 
einer darauf durch die Landungskorps S. M. 
S. „Olga“, Kreuzer „Adler“ und Kanonenboot 
„Eber“ unternommenen ſiegreichen Landung 
wurden die Eingeborenen zurückgeworfen und 
einige am Strande gelegene Dörfer derſelben 
zerſtört. — Lieutenant Sieger und 15 Mann 
todt, Lieutenants Spengler und Burchard, ſowie 
36 Mann verwundet. Eine Verluſtliſte wird 
veröffentlicht werden, ſobald die Namen feſtge⸗ 
ſtellt ſind. Das Befinden der Verwundeten 
iſt gut. 


— Geſtern Vormittag 12 Uhr fand in 


Gegenwart einer geladenen Geſellſchaft der 
Beſuch der neu eröffneten indo⸗chineſiſchen Ab⸗ 


theilung des königlichen Muſeums für Völker⸗ 
Die Beſichtigung der Sammlungen 


kunde ſtatt. 
wurde mit einem Nortrag 
ſche Kultur eingeleitet 
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es Prof. Baſtſan 


A Die 
ee dee 

Warſchan, zauuar 
Czerniakowskaſtraße und in der 
ſtätte bei Soleo. 


in Elbing. 
Warſchau, 7. Januar. 


Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. 
Petersburg, 7. Januar. 


nun, Herr Robins muß das ja am beſten wiſſen, 


und ich habe kein Recht zu murren. Ich beſitze 


ja auch vollſtändig fein Vertrauen, und da ich 
weiß, daß morgen ... daß wir morgen ..“ 
„Nun, was iſt morgen?“ 


„Daß wir morgen die Zahlung an Borel 
wenn Sie 


und Komp. haben, meine ich 

mir einfach die Kaffe übergeben wollten, fo 

lange Sie ſich zu beurlauben wünſchen ...“ 
„Es iſt unnöthig, Herr Cabart. Sie be⸗ 


greifen, daß man die Kaſſe, die man anver⸗ 
traut erhalten hat, Niemandem übergiebt, außer 


feinem Chef.. . und außerdem, wie geſagt, 
iſt es überflüſſig. Ich werde morgen am Platze 
ſein.“ ; 
Er ging. Kein Wort der Erwiderung kam 
aus Cabarts Munde, aber er knirſchte mit den 
Zähnen und ſein gekränkter Ehrgeiz ſchleuderte 
dem Davonſchreitenden einen wüthenden Blick 
des Haſſes nach. f 

Lucien nahm einen Fiacre und fuhr nach 
dem Sterbehauſe, dem Hauſe, in welchem die 
Frau, die er geliebt, als Leiche lag, und in 
welchem er den Bruder, dem er ſein Leben 
hindurch ein zweiter Vater, ein aufopfernder, 
ſelbſtvernichtender Freund geweſen, des Dieb⸗ 
ſtahls ſchuldig überführen zu können glaubte. 
Schwer ſtieg er die Stufen bis in den 
dritten Stock empor; lautlos, auf den Fuß⸗ 
ſpitzen, um die heilige Ruhe der Gemächer, 
welche die Ehrfurcht des Todes beherrſchte, 
nicht zu ſtören, durchſchritt er die Räume und 
trat in das Sterbezimmer. 

Zwei Perſonen befanden ſich dort. Die 
kleine Madame Petithomme weinend auf einem 


ede du 
Reparaturwerk⸗ 
Auch bei Wloclawek und 
f 5 ſtehen verſchiedene Dampfſchiffe. Der 
ampfer „Mazur“, Herrn Gornecki gehörig, 
befindet ſich auf der Schiffswerft von Schichau 


Narew, San 
und Wieprz ſind vollſtändig mit Eis bedeckt. 


Die von der 
„Mosk. Wied.“ gebrachte Nachricht von einer 
angeblich geplanten Verſtaatlichung der Warſchau⸗ 
Wiener, Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗ 


erespoler Eiſenbahnen iſt 
n zuſtändiger Seite unbegründet 
Petersburg, 7. Januar. Bei der Station 
Kraßnopawlowska der Kursk⸗Azowſchen Eiſen⸗ 
bahn in der Nähe von Charkow wurde heute 
der Schlitten der Prinzeſſin Lieven bei der 
Ueberfahrt über das Geleiſe von einem Zuge 
zerſchmettert. Der Kutſcher fand ſeinen Tod, 
indem ihm beide Füße abgefahren wurden. Die 
Prinzeſſin verlor das Bewußtſein und ſtürzte 
zwiſchen die Schienen. Der Zug ging über 
dieſelbe hinweg, ohne ſie ſonſt zu verletzen. 
Petersburg, 7. Januar. Wie verlautet, 
ſoll hier demnächſt ein großer Kongreß von 
Getreidehändlern und Landwirthen zuſammen⸗ 
treten, um ſich über die Lage und Ausſichten 
15 ruſſiſchen Getreidehandels Klarheit zu ver⸗ 


chaffen. 
Belgrad, 7. Januar. König Milan hat 
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nach Mitthe ing 
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das Entlaſſungsgeſuch desKabinets angenommen 


und den Führer der Radikalen, Savo Gruitſch, 
mit der Neubildung beauftragt. Es verlautet, 
der König laſſe Gruitſch vollkommen freie Hand 
bei der Neubildung, nachdem zuvor über die 
Miniſterien des Kriegs und des Aeußeren eine 
Verſtändigung der Krone mit den Radikalen 
herbeigeführt worden ſei. Am Sonnabend be⸗ 
rief Milan Tauſchanovitſch, den Präſidenten 
der Skupſchtina, zu längerer Unterredung in 
den Palaſt. Tauſchanovitſch war 1883 zum 
Tode verurtheilt und zu lebenslänglichem Ge 
fängniß begnadigt worden. Er ſaß drei Jahre 
in Ketten. 

Brüſſel, 7. Januar. Geſtern iſt die Prin⸗ 
zeſſin Clementine von Koburg hier eingetroffen 
und bei ihrem Bruder, dem Herzog von Aumale, 
abgeſtiegen. Wie die „Etoile Belge“ erfährt, 
vermittelt die Prinzeſſin Clementine das Projekt 
einer Vermählung ihres Sohnes, des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien mit der Prinzeſſin 
Henriette von Belgien, älteſten Tochter des 
Grafen von Flandern. 

Haag, 7. Januar. Der König der 
Niederlande hatte in der Nacht zum Sonntag 
einen Erſtickungsanfall, welcher durch Verdauungs⸗ 
ſtörung hervorgerufen wurde. Die Kräfte ſind 
— nach Privatmeldungen aus Amſterdam — 
im Abnehmen begriffen, der Zuſtand höchſt ge⸗ 
fährlich. Nach einem Wolff ſchen Telegramm 
aus dem Haag vom Montag iſt das Befinden 
des Königs ſeit den letzten Tagen unverändert; 
eine unmittelbare Lebensgefahr liege nicht vor. 


dagegen Gerüchte von dem bereits erfolgten 
Tode des Königs verbreitet. 

Nem⸗ Vork 
daſelb ee 0 
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D 10 
und wert 
befürchte 


würden don Tag zu Tag permir 
d zänzliche Einſtellung 
durch mſende beſchäftigungslos würde 
Die Regierung von Kolumbien befürchtet Un⸗ 
ruhen und richtet an die Konſuln der aus⸗ 
wärtigen Mächte ein Rundſchreiben, in welchem 


Ferse! 


nothwendig werden ſollte, ſehr energiſche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die Ruhe jedenfalls 
aufrecht zu erhalten. 

New⸗Dork, 7. Januar. Der zur Be⸗ 
rathung der Einwandererfrage eingeſetzte Aus⸗ 
ſchuß des Kongreſſes wird beantragen, die Ein⸗ 


taxe und die Vorſchrift der Erhebung eines 
Certifikates bei dem amerikaniſchen Konſul des 
Ausfahrtshafens zu erſchweren; außerdem wird 


Stuhl und Suſanne knieend am Bett der todten 
er. 


„Sieh' Onkel, wie ſchön ſie iſt!“ ſagte das 
junge Mädchen leiſe und wehmüthig, ihm die 
Hand reichend. 5 
»Man möchte ‚glauben, fie ſchläft und werde 
im nächſten Augenblick erwachen, um zu uns 
zu ſprechen!“ 

Lucien warf einen langen, tiefen, ſtummen 
Blick auf die Leiche und fuhr ſchwerathmend 
mit der Hand über ſeine Stirn. Dann raffte 
er ſich auf und wandte ſich ab. Er hatte jetzt 
nicht Zeit, ſich dem Schmerze hinzugeben, ihm 
lag Anderes ob. 

„Wo iſt Dein Vater?“ fragte er Suſanne. 

„Ich weiß es nicht. Er war nicht hier 
und ich habe meine Mutter nicht verlaſſen.“ 

Lucien ſchritt aus dem Sterbegemach und 
ging nach dem Zimmer ſeines Bruders. 

Die Thür war geſchloſſen. Lucien drückte 
auf den Thürgriff, fie öffnete ſich nicht, Riegel 
oder Schloß hielt ſie zurück. Er klopfte. 

Innen regte ſich nichts. Befand ſich 
Georges nicht in dem Zimmer, oder — oder 
hatte er ſich ein Leides angethan? 

Lucien bückte ſich zu dem Schlüſſelloch nieder 
und legte ſein Auge an daſſelbe. Der etwas 
zur Seite gedrehte Bart des Schlüſſels geſtattete 
einen Durchblick. 

Nein, Georges hatte ſich kein Leid angethan, 
er lebte. Doct ſaß er, zuſammengeſunken, die 
Ellbogen auf die Knie geſtützt, das Kinn auf 
die geballten Fäuſte, das Geſicht fahl, die 
Augen leer vor ſich hinſtarrend, wie heut 
Morgen im Sterbezimmer, und ſpäter im 


An der Berliner Börſe vom Montag waren 


zufolge herrſcht 


Arbeiten 


ſie alle Verantwortlichkeit ablehnt, falls es 


wanderung durch die Erhöhung der Einwanderer⸗ 


Nachricht über Emin Paſcha vor; das „Reuter⸗ 
ſche Büreau“ meldet in einem Telegramm aus 
Sauakin: „Ein in Sauakin aus Handub ein⸗ 
getroffener Deſerteur meldete, daß ein Bote, 
der aus Kartum mit Briefen des Khalifen ein⸗ 
getroffen war, ihm erklärt habe, der egyptiſche 
Paſcha und andere Offiziere, welche aus den 
Aequatorialprovinzen gekommen ſeien, befänden 
ſich als Gefangene bei dem Khalifen. Der 
Bote fügte hinzu, man nehme an, daß der 
Paſcha, in deſſen Begleitung ſich kein anderer 
Weißer befinde, Emin ſei; derſelbe werde gut 
behandelt.“ Die kürzlich von einem aus Kartum 
entflohenen egyptiſchen Soldaten nach Sauakin 
gebrachte Meldung, daß in Kartum von einer 
Gefangennahme Emins nichts bekannt ſei, 


obige Nachricht, die von einem „Deſerteur“ aus 
dem Heere Osman Digmas ſtammt. Letzterer 
hat wohl das Bedürfniß empfunden, ſein 
Märchen von der Gefangennahme Emins wieder 
aufzufriſchen, und zu dieſem Behufe ſchickte er 
einen „Deſerteur“ in das Lager der Engländer. 
2 K—— 


Vrovinzielles. 


* Gollub, 7. Januar. Am vergangenen 
Sonntage hielt der Kandidat der eologie 
Herr Dopatka eine Gaſtpredigt in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche. = 

„Stuhm, 8. Januar. Ein ſchrecklicher Un: 
glücksfall ereignete ſich am 3. d. im Dorfe 
Stangenberg. Der frühere Beſitzer Zelinski 
hielt ſich ſeit kurzer Zeit beſuchsweiſe bei dem 
Hofbeſitzer Schulz in Dorf Stangenberg auf 
und war dieſem am 3. d. behülflich, Stroh 
von einem hohen Staken herabzuwerfen. Hier⸗ 
bei glitt Zelinski auf der glatten Oberdecke des 
Stakens aus und ſtürzte kopfüber ſo unglücklich 
zur Erde, daß ſein Schädel völlig zertrümmert 
wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. 

(N. W. M.) 


Konitz, 7. Januar. 


noch in dieſem Jahre zu erbauende Schlacht⸗ 
haus fertig geſtellt und es iſt der Kreis = Aus: 
ſchuß um ſeine Genehmigung zur Errichtung 
der Anlage angegangen worden. Die An⸗ 


fertigung des Koſtenanſchlages für das neue 


Schulhaus der Knabenſchule beſorgt der Techniker 
Kunze, der vom Magiſtrat für die Dauer des 
Baues engagirt worden und in dieſen Tagen 
von Filehne eingetroffen iſt. Es 
warten, daß im Frühjahr endlich mit dem 
wird. 


Bar 
| raegangen werden (D. Z.) 

Zeitung leſen wir Ein gräßlicher Vorfall 
Fereigneie ſich am Neufahrstage in der Gegend 
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n Odry⸗Wogthal. Der Beſiter Milenz aus 
Juneza fuhr am ſelben Tage von Odry nach 


und fuhr dann weiter. 


ſtehen. 
vermuthet. 


Sonntag zu Monta 


Salon, während Lucien die Anordnungen zum 
Begräbniß traf. 
Nacht beim Verlaſſen des Spielſaals umfangen 
und nur auf einen kurzen Moment am Sterbe⸗ 


Lucien ſich in ſein Bureau begebe, von ihm ge⸗ 
wichen war, hatte ſich ſeiner wieder bemächtigt 
und lähmte ihn, ſein Denken wie ſein Handeln. 

Lucien pochte von Neuem und ſtärker. 
Sein Bruder ſchien es nicht zu hören, er regte 
ſich nicht. 

„Er befindet ſich in jenem Stadium der 
Apathie, das zwiſchen Tod und Wahnſinn 
ſchwankt, murmelte Lucien dumpf vor ſich hin. 

„Es iſt Zeit ihn aufzurütteln, oder er iſt 
verloren.“ 

Er pochte zum dritten Male, mit ſtorken, 
ſchallenden Schlägen und rief laut hinein: 
„Defne, Georges, beeile Dich, ich muß Dich 
ſprechen.“ 

Der Innenſitzende fuhr wie aus einem 
Traum empor und blickte erſchreckt, verſtört 
um ſich. 

„Was giebt's, wer iſt da?“ fragte er. 

„Ich bin es, Georges; Dein Bruder 
Lucien. Ich muß Dich ſprechen, öffne ſofort.“ 

Einige Sekunden verfloſſen, in denen ſich 
der Angerufene zuſammen zu raffen ſchien. 
Dann tönten ſeine Schritte auf dem Parquet, 
der Schlüſſel wurde im Schloß umgedreht und 
die Thür öffnete ſich. Die beiden Brüder 
ſtanden ſich gegenüber. 


Cortſetzung folgt.) 


b daß unpaſſend ſcheinende 
wanderern die Landung unterfagt werden da 
Kairo, 7. Januar. Abermals liegt eine 


verdient entſchieden mehr Vertrauen, als die 


Nunmehr hat Maurer⸗ 
meiſter Stefanski den Koſtenanſchlag für das 


Haht er * 1 
ſteht zu er 


Konitz, 8. Januar. In der hieſigen 


Haufe, ſtieg im Kruge zu Malachin ab, trank 
zwei Gläschen Branntwein, kaufte eine Zigarre 
’ Kurz darauf fanden 
Paſſanten denſelben nicht weit von ſeiner 
Heimath am lebendigen Leibe verbrannt vor 
und ſein Fuhrwerk dicht dabei auf der Chauſſee 
Da die halb verkohlte Leiche ſtark 
nach Petroleum roch, ſo wird ein Racheakt 


Dirſchau, 7. Januar. In der Nacht von 
kam der Rangirarbeiter 
Koſtzewski im Dienſte dadurch ums Leben, daß 
er beim Rangiren von einem in der Fahrt be⸗ 


Der Bann, der ihn heut 


bette ſeines Weibes und bei der Nachricht, daß 


nen Wagen herunterſprang, dabei ausglitt 
oon der Lokomotive derart überfahren wurde, 
baß der Tod ſofort eintrat. (D. Z.) 

Neuteich, 7. Januar. Der hieſige, 121 
Mitglieder zählende Vorſchußverein ſetzte in der 
heutigen Generalverſammlung die Dividende 
pro 1888 auf 5½ pCt. feſt. Der Zinsfuß 
für Spareinlagen wurde von 3½ pCt. auf 
3 pCt. herabgeſetzt. Im verfloſſenen Jahre 
wurden 395 Vorſchüſſe und Prolongationen im 
Betrage von 68 613 Mk. geleiſtet. ‚Die Zins⸗ 
einnahme betrug 1739,25 Mk., der Reingewinn 
652,20 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. (D. 3.) 

Danzig, 7. Januar. Während die 
„N. St. Z.“ neulich, wie von uns erwähnt, 
meldete, Hr. Provinzial⸗Steuerdirektor Girth 
in Danzig ſei auserſehen, den ng Magdeburg 
verſetzten Stettiner Provinzial⸗Steuerdirektor 
zu erſetzen, leſen wir heute in der „Oſtſeeztg.“, 
daß der bisherige Provinzial⸗Streuerdirektor 
Mersmann in Poſen nach Stettin verſetzt ſei. 

bing, 7. Januar. Man ſchreibt der 
„Dzg. Ztg.“ von hier: „An künſtleriſchen 
Unterhaltungen und Genüſſen iſt unſer Winter 
nicht arm. Das Theater iſt ſeit November er⸗ 
öffnet und leiſtet in dieſem Jahre mehr als in 
früheren. Luſtſpiel und beſonders Operette 
zeichnen ſich durch flottes Zuſammenſpiel und 
überraſchend treffliche Einzelleiſtungen aus. 
Noch annerkennenswerther ſind indeſſen die 
Aufführungen ernſter klaſſiſcher Dramen. Eine 
Vorſtellung des Hamlet gehört zu den beſten, 
die wir uns jemals in der Provinz geſehen zu 
haben erinnern. Der Darſteller der Titelrolle 
(Werthmann) gab in Auffaſſung und Geftaltung 
überraſchend Gutes und verſtand es, den 
intereſſanten Charakter bis in die feinſten Züge 
wirkſam zu beleben. Einen faſt ähnlich hohen 
Genuß gewährte eine Aufführung von Schillers 
„Don Carlos“. Der Beſuch des Theaters iſt 
denn auch ein ſehr lebhafter. Leiter des 
Theaters iſt Herr Direktor Hannemann. 

Mohrungen, 6. Januar. Kaufmann 
Ferdinand Neumann in Berlin, ein geborener 
Mohrunger, hat auch in dieſem Jahre ſeiner 
Vaterſtadt gedacht und einen erheblichen Geld⸗ 
betrag, ferner Kleidungsſtücke an Herrn Pfarrer 
Wandke zur Vertheilung an die Armen geſchickt. 

Königsberg, 8. Januar. Trotz aller 
eifrig fortgeſetzter Recherchen nach dem Mörder 
der Bahnwärterfrau Groke bleibt die Sache 
dennoch in völliges Dunkel gehüllt und man 
iſt derſelben noch um keinen Schritt näher ge⸗ 
kommen. Der als Mitwiſſer verhaftete Jantzon 
bei ſeiner Ausſage, daß er unſchuldig 
id von dem ausgeführten Verbrechen keine 
niß habe und auch den Thäter nicht 
ke Der königliche Erſte Staatsanwalt hat 
demjenigen, welcher über die am 7. De⸗ 
ee vorigen Jahres zu Godrienen verübte 
| Diorhihat eine nähere Auskunft geben kann, 
die zur Ermittelung bezw. Verfolgung des reſp. 
der Thäter führt, eine Belohnung von 300 M. 
geboten. 

Pillkallen, 7. Januar. Ein Beſitzer aus 
dem Dorfe Wittgirren bemerkte unlängſt in 
ſeinem Wohnhauſe einen brandigen Geruch, 
ging auf den Bodenraum und kam noch recht⸗ 
zeitig dazu, den angebrannten Flachs zu löſchen. 
Sein Sohn, ein etwa 20jähriger Menſch, der 
lange Jahre an Irrſinn leidet, ſtand daneben 
und ſtarrte mit Wohlgefallen in die Flammen. 
Zur Verhütung weiteren Unglücks iſt der junge 
Mann vorläufig in das Lazareth gebracht 
worden. — Einem in recht dürftigen Verhält⸗ 
niſſen zu R. lebenden ehemaligem Grundbeſitzer 
wurde zum vergangenen Weihnachtsfeſte eine 
recht unverhoffte Freude und Hilfe zu Theil, 
indem er aus einer nordamerikaniſchen Stadt 
ein Geſchenk, beſtehend in einem Wechſel über 
200 Mark, deſſen Werth ihm auch umgehend 
von der Dresdener Bank zu Berlin ausgezahlt 
wurde, zugeſandt erhielt. Der Abſender iſt ein 
vor 10 Jahren ausgewanderter Bruder des 
armen und kranken Mannes, der drüben etwas 
vor ſich gebracht hat. 9 

Memel, 7. Januar. Bei Mellneraggen 
ſuchten und fanden unlängft zwei Damen (Mutter 
und Tochter) den Tod in der Oſtſee. Fiſcher 
ſahen von ihren Böten aus die beiden Damen 
direkt ins Meer gehen. Sie eilten hinzu, ver⸗ 
mochten jedoch die beiden Lebensmüden nicht 
mehr zu retten. Sie wurden nach einiger Zeit 
als Leichen ans Land gezogen. Wie das „M. 
D.“ angiebt, ſoll Furcht vor Strafe, welche die 
beiden Damen zu erwarten hatten, ſie in den 
Tod getrieben haben. i | 

Bromberg, 7. Januar. Nach einem hier 
ſehr beſtimmt auftretenden Gerücht ſoll der 
hieſige Landrath Herr v. Oertzen ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht haben. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſer Schritt des Herrn Landraths 
mit ſeinem Auftreten in den letzten Landtags⸗ 
wahlen zuſammhängt, wo er gegen den Willen 
ſeines Chefs, des Herrn Regierungspräſidenten 
v. Tiedemann hier als konſervativer Kandidat 
auftrat, während Herr Tiedemann ein Kom⸗ 
promiß mit den Nationalliberalen anſtrebte. — 
Im Monat Auguſt v. Js. erhielt ein hieſiger 
Kaufmann aus Inowrazlaw die Mittheilung, 
daß das von ihm geſpielte Lotterielos 
Nr. 93 936 mit 30 000 M. gezogen ſei. Ob 


dieſer Nachricht große Freude, der aber bald 
der Rückſchlag folgte, denn die Mittheilung 
war falſch und nur gemacht, um ihn zu foppen. 
In dem Briefſchreiber wurde der Kaufmann 
Joſef Crohn von hier ermittelt. Wegen groben 
Unfugs und Beleidigung angeklagt, wurde der⸗ 
ſelbe geſtern vom Schöffengericht zu 10 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. (N. W. M.) 
Bromberg, 7. Januar. Herr Landrath 
v. Chappuis⸗Schubin iſt zum Regierungs⸗Rath 
ernannt und tritt in das Regierungs⸗Kollegium 
in Poſen ein. Die Landrathsamtsgeſchäfte in 
Schubin übernimmt Herr Aſſeſſor v. Eiſenhardt⸗ 
Rothe. (Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, 
ſollte Herr Landrath von Chappuis als Tom: 
miſſariſcher Landrath nach Berſenbrück in 
Hannover verſetzt werden. Dieſe Ordre iſt 
jetzt rückgängig gemacht. — Dem cand. med. 
Hermann Nathan aus Bromberg wurde anläß⸗ 


lich des 20jährigen Stiftungsfeſtes der Würze 


burger Univerfität eine ehrende Erwähnung für 
ſeine bei dieſer Gelegenheit eingereichte Fakultäts⸗ 
Preisaufgabe zu theil. (O. P.) 

Bromberg, 7. Januar. Der Verkehr 
auf dem Bromberger Kanal hat ſich, nach der 
O. Pr., im Jahre 1888 wie folgt, geſtaltet: 
In der Richtung Bromberg⸗Nakel paſſirten den 
Kanal 358 beladene und 367 leere Segelſchiffe, 
2 Perſonendampfer und 21 Schleppdampfer, 
53 beladene, 78 leere königliche Fahrzeuge, 
Transportgütern (der Segelſchiffe) mit dazu 
etſorderlichen 558 ¼ Schleuſungen (im Vorjahr 
705 ½ Schleuſungen). In der Richtung Nakel⸗ 
Bromberg paſſirten den Kanal bezw. die 2. Schleuſe 
deſſelben 617 beladene, 146 leere Segelſchiffe, 
2 Perſonen⸗ und 20 Schleppdampfer, 39 be⸗ 
Uhu und 87 leere königliche Fahrzeuge, in 
Summa 911 Fahrzeuge; davon betrug das 
Gewicht der in den Segelſchiffen transportirten 
Güter 960 414 Ztr.; Schleuſungen waren er⸗ 
forderlich 878 (im Vorjahr 1004). Danach 
betrugen in dieſem Jahre die Schleuſungen 
1436 ½, im Vorjahre 1709 ½, in dieſem Jahre 
danach weniger 273. — Dagegen iſt der Holz⸗ 
verkehr in dieſem Jahre ein bedeutend 
größerer geweſen. Von der Weichſel gingen 
durch den Kanal 697174 lfd. Mtr. mit 9203 
Schleuſungen (Vorjahr 577 404 lfd. Meter 
in 7604 Schleuſungen). Von der Oberbrahe 
peſſirten den Kanal 41 207 lfd. Mtr. mit 
544 ½ Schleuſungen (Vorjahr 55 152 lfd. Mtr. 
mit 714½ Schleuſungen). Danach paſſirten 
den Kanal in Summa 738 381 lfd. Mtr. mit 
9747½ Schleuſungen. Die Zahl der ge 
ſammten Schleuſungen betrug demnach 11 194 ; 
es iſt dies eine Leiſtung, wie, fie bisher auf 
dem Bromberger Kanal noch nicht verze net 


Poſen, 7. Januar. Am 11., nöthigen- 
falls auch am 12. d. Mts. 
Stadt eine wirthſchaftliche Konferenz von dem 
königl. Regierungs ⸗Vizepräſidenten Zimmer⸗ 
mann hierſelbſt abgehalten werden. Einladungen 
hierzu find, wie die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, an 
verſchiedene Perſonen aus Stadt und Land er⸗ 
gangen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Inwieweit haben die Innungen 
des Bezirks die ihnen nach § 97 der Gewerbe⸗ 
ordnung obliegenden Aufgaben erfüllt und von 
den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch ge⸗ 
macht und was kann zur weiteren Ausbildung 
und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen 
geſchehen? 2. Welche Erfahrungen ſind bezüg⸗ 
lich des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens 
bisher gemacht worden? 3. Welche Erfahrungen 
find bei der Ausführung der bisherigen Hand⸗ 
habung der Kranken und Unfallverſicherungs⸗ 
Zeſetzgebung gemacht worden? 4. Was kann 
zur Hebung der Fiſchzucht geſchehen? 5. Durch 
welche Mittel kann der Verſicherung gegen 
Hagelſchaden und Viehſterben unter der Land⸗ 
Hevölkerung, insbeſondere unter den kleinen 
Grundbeſitzern, eine größere Verbreitung ver⸗ 
ſchafft werden? 

Poſen, 7. Januar. Der Poſener Herren⸗ 
Reiterverein, welcher gegenwärtig? Jahre be⸗ 
ſteht, zähtk nach ſeinem Jahresbericht pro 1888 
336 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder. Der 
Verein hat im verfloſſenen Jahre nur einen 
Renntag (in Poſen) abgehalten, wozu ihm vom 
Kaiſer, ſowie von Bürgern der Stadt Polen 
Ehrenpreife, und von dem Verein für Hinderniß⸗ 
rennen in Charlottenburg der Betrag von 
1000 Mk. zur Dotirung eines Rennens über⸗ 
wieſen worden ſind. Das nach den Verein⸗ 


L | 


Einen ordentlichen 


aufburſchen 


ch 
ewiez, Miethsfrau, 
Seglerſtraße 141. 


Zwei gejunde Am 
vom Lande, wet 1258 Auen 


4 Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 
Mist. Jim,, Bäderftraße 222 parterte, 


Dannen zu verkaufen. 


* 


wird in hieliger | 


2 Nollkutſcher 


können ſich melden bei 


rückenſtraſſe AL habe eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, großem Entree, nebſt Zu⸗ 
behör, vom 1. . 


J 1X11 
Di an unge 6 Zim., 3 413, iſt v. 
Air . April zu vermiethen. 

zu vermiethen. Daſelbſt auch weite | ration wird vom 1. April aus dem Haufe 


entfernt. W. Hoehle, Dachdeckermeiſter. 


barungen mit dem Pomm. Ulanen⸗ Regiment 
Nr. 4 und dem Pomm. Dragoner = Regiment 
Nr. 11 in Bromberg abzuhaltende Rennen hat 
nicht ſtattgefunden; dagegen iſt der Betrag von 
600 Mk. zur Dotirung von Rennen gelegent⸗ 
lich der Herbſtübungen bewilligt worden. Die 
Einnahmen des Vereins betrugen 9866,31 M., 
die Ausgaben 8522,15 M., ſo daß am Schluſſe 
des Jahres ein Beſtand von 1344,16 M. ver⸗ 
blieben iſt. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 8. Januar. 


— [Der Geburtstag des Kaiſers,] 
der in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, 
iſt nach Anordnung der Königlichen Regierung 
in ſämmtlichen Schulen ſchon an dem vorher⸗ 
gehenden Tage, am Sonnabend, den 26. Januar, 
zu begehen und zwar in der herkömmlichen 
Weiſe durch eine Schulfeier und durch Unter⸗ 
richtsausfall. 

— [Herr Oberlehrer Curtze] 

am hieſigen Gymnaſium iſt zum Profeſſor er⸗ 
nannt worden. 
[Anſiedelungs⸗Kommiſſion.] 
Verſchiedene Provinzialblätter melden: Die hier 
erſcheinende „Gazeta Torunska“ meldet, daß 
die Anſiedelungs⸗Kommiſſion das Gut des Polen 
Piekarski in Groß ⸗Jenzniek für 800 000 M. 
gekauft habe. Das genannte Blatt drückt ſein 
Erſtaunen über dieſen Ankauf aus dem Grunde 
aus, weil der genannte Piekarski nicht nur in 
Groß⸗Jenzniek, ſondern auch in den benachbarten 
Dörfern der einzige Pole ſei. 
Ruſſiſche Zollkammer.] Nach 
offiziöſen Warſchauer Blättern ſoll an der 
preußiſchen Grenze bei Czerwony Skrzyz (Roth: 
kreuz) eine beſondere ruſſiſche Zollkammer für 
Weichſelſchiffe errichtet werden. 

— [Patentertheilung.] Nr. 46 406. 

Gährbottich und Hefenbottichkühler, beweglich 
durch das zum Kühlen gebrauchte Waſſer. — 
J. Geyer in Löbau in Weſtpreußen. Vom 16. 
Auguſt 1888 ab. 
[Die Gewerbeſchule für 
Mädchen] hat am vergangenen Sonntag 
ihren diesmaligen Kurſus beendet. Elf Schüle⸗ 
rinnen haben demſelben beigewohnt und in 
öffentlicher Prüfung gezeigt, daß ſie ſich kauf⸗ 
männiſches Wiſſen in hinreichendem Maße an⸗ 
geeignet haben, um Stellen als Buchhalterinnen 
und Kaſſirerinnen ausfüllen zu können. Wie 
Herr Marke in feinem Schlußwort hervorhob, 
hat die Schule ihren Unterrichtsplan erweitert, 
indem ſie der Waarenkunde größere Aufmerk 
ſamkeit geſchenkt hat, was auch bei der Prüfung 
zu erkennen Ausgebildet find bereits 
15. Schüler die faſt f itlich Stellungen 
gefunden haben. Der neue Kurſus beginnt am 
4. Januar. Meldungen nehmen die Herren 
Marks und Ehrlich entgegen, welche auch den 
Unterricht leiten. 

— [Im Viktoria ⸗Sagall hat geſtern 
und vorgeſtern die „Wittig'ſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft aus Gneſen“ Vorſtellungen gegeben, in 
welchen Herr Tanzlehrer Haupt mitgewirkt hat. 
Beide Vorſtellungen waren gut beſucht. 

— [Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“.] In der geſtern ftattgefundenen 
außerordentlichen Generalverſammlung wurde 
eine Neuwahl für den bisherigen Vorſitzenden 
Herrn Hermanowski, der in Bromberg ein 
eigenes Geſchäft gegründet hat, vorgenommen. 
Die Wahl fiel auf Herrn Aſchheim, den bis⸗ 
herigen Schriftführer, an deſſen Stelle Herr 
Julius Cohn gewählt wurde. Auch der Kaſſirer 
legte ſein Amt nieder, Herr Kaufmann Chle⸗ 
bowski wurde in dieſes Ehrenamt berufen. — 
Die Verſammlung ernannte einſtimmig Herrn 
Hermanowski, mit Rückſicht auf ſeine Ver⸗ 
dienſte um den Verein, zum Ehrenmitgliede. 

— [Zur Vergebung der Papier 
lieferung] für die ſtädtiſchen Behörden 
hat heute Termin angeſtanden. Abgegeben 
wurden 2 Gebote und zwekr von den Herren 
Weſtiphal und Lambeck. Herr W. iſt der 
Mindeſtfordernde. 

— [Berforgung mit Eis.] Bier⸗ 
brauer, Deſtillateure, Weinhändler und Apotheker 
beeilen ſich mit der Eisanfuhr, um ſich fo 
ſchnell wie möglich mit dieſem für ſie im heißen 
Sommer unentbehrlichen Gegenſtande zu ver⸗ 
ſorgen. Schon in den Frühſtunden paſſiren 
Sa Eis beladene Wagen die Straßen der 

adt. 


miethen. 


u vermiethen. 
andeker. 


Eine herrſchaftliche 
Reſtau⸗ 


Wohnung, 


1 möbl. 
ungenirt, von einem Herrn geſucht. Offert. 
mit Preis sub. Z. II. d. die Exp. d. 31g. 


J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


— : wõ———d— — 
Bader ier 77 ſind 2 Stuben, Küche und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


zu verm. Gerechteſtr. 128. Zu erfr. 3 Tr. 
3 Zimmer; Kabinet und 


— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Dezember 1888 geſchlachtet: 
59 Stiere, 37 Ochſen, 208 Kühe, 409 Kälber, 
349 Schafe, 13 Ziegen und 903 Schweine, im 
Ganzen 1978 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find: 
44 Großvieh, 48 Kleinvieh und 171 Schweine. 
Davon ſind zurückgewieſen: wegen Tuberkuloſe 2 
Rinder, wegen Trichinen 5 Schweine, wegen 
Finnen 6 Schweine. 

— [Gefunden] ein landwirthſchaftlicher 
Kalender für 1889 und eine Pferdedecke. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,44 Mtr. — Ueber die Eisdecke 
hat ſich das Publikum bereits ſelbſt einen Weg 
gebahnt; heute ſind ſeitens der Stadt Arbeiter 
angeſtellt, um den Weg zu planiren. Die Eis⸗ 
decke iſt ſicher, die Pendelzüge dürften vorläufig 
eingeſtellt werden können. 

— 


Kleine Chronik. 


München. Große n herrſcht in der 
Studentenſchaft in Würzburg. Der Studioſus Bannen⸗ 
berg, der kürzlich aus dem Bahnhofs reſtaurant Hin- 
ausgeworfen und ſchwer verletzt worden war, wurde 
mit einer großen Kopfwunde und Stichwunden todt 
im Bette aufgefunden. Der Mörder iſt unbekannt. 

Große Geiſtesgegenwart bewies, nach 
der „K. Volksztg.“, ein höherer Steuerbeamter, der 
eine große Brennerei in Wattenſcheidt beſichtigte. 
Außer ihm befanden ſich noch vier Perſonen in dem 
Lagerraume, als ein Arbeiter mit dem Licht einem 
4000 Liter 100prozentigen Speits enthaltenden Faß 
zu nahe kam. In demſelben Augenblick ſchlugen auch 
ſchon die Flammen aus dem Spundloch heraus: 
Raſch wie der Blitz legte der Beamte die flache Hand 
auf das Spundloch, dämpfte das Feuer dadurch und 
rettete aller Leben, Eine Sekunde ſpäter würde wahr⸗ 
cheinlich eine todtbringende Exploſion erfolgt ſein. 

if cherzfrage. Welche ift die geſichertſte 
Bank Berlins? — „Die Mitteldeutſche Kreditbank.“ 


Verhaftet ſind 


— „Warum?“ — „Wenn man ihr die Mittel raubt 
und den Kredit nimmt, bleibt immer noch die Deutſche 
Bank übrig.“ : 


— —— — ͥ _ _—___________—_} 


Handels-Uachrichten. 


Die Reichsbank ermäßigte den Diskontoſatz für 
= Ben von Wechſeln im offenen Markte auf 
s Ct. 8 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Probiauf: Amt hier. Verſteigerung von 
Kleie ⸗ und Fußmehl am 11. Jannar, Vorm. 


r 2 


ſenu⸗Tepeſche 


Telegraphiſche Bor 

Berlin, 8. Januar. 

Fonds: wach. 17 Jan 
Rufſiſche Gantuoten . 212 00 | 211,80 
Warſchau 8 Tage „ „ 211% 1 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,50 103,50 
Pr. 4% Conſolns 108,10 108,20 
Polniſche aud Pe 175 . 6250 | 62,50 

bo. iquid, Pfandbriefe 55,70 | 55,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,40 | 101,30 
Oeſterr. Banknoten 168 65 | 168,50 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 230,10] 231.25 
Weizen: gelb April 201,70 | 200,50 

April-Mai 202,70 |: 291,50 
Loco in New-Hork 1d. 1 
2% 29/10 
Noggen: loco 154,00 | 153 00 
April 156.20 | 155,70 
April⸗Mai 157.00 | 156.20 
Mai⸗Juni 157,70 | 157.00 
Rüböl: ai jan | — 
ai⸗Jun 58,5 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,30 52,29 
do. mit 70 M. do. 33,10 [ 33,00 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,80 33,50 
April-Mai 70er 34.20] 33.90 


Wechſel⸗Diskont 4¼½ % Lombard⸗Zinsfuß für beutjde 
taats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 5¼½ %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Still. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 54,00 Gd. —.— de 
nicht conting. 70er —,— 2⁵ 
Januar 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Jannar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 109 Pfd. 


145 M., hellbunt 128 Pfd. 180 M., weiß 126/7 Pfd. 
187 M., Sommer- 122 Pfd. 164 M, polniſcher 


Zimmer, 


räumt. 


Wohng., J Zim. 
verm. Kl. Moder, 


Wo vom 1. 1 : 
Tope cee e bare Zimmer, zu vermiethen. 


1 


ubehör, zu vermiethen. Zubehör zum 


ge Familien-Wohnungen find zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 
ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge⸗ 
We. R. Gliksman. 


Gebrüder Lipmann. 2 Geſchäftslokal zur Condi⸗ — f 
ion Ein Sroher Baden, bieten ge Conbitorei fade g e ch e ien Je Ee eee 
i 5 - k h N n bei Com ' 

Thorn. Oſtdeutſche Stg. Wohnung 11 pe e ditor Alger — 85 Kuh „lite 220 vermigthen. 

— tt. —— I. . NSS r äheres Altſt. arkt im Laden. 
2 - m Der Laden, Schileritraße 430, mit an⸗ 'heres Altſt. Marr . 
at weh ere en n unh nen, Eg Ne ella Bar Damast Kohm Ye ine wer Pen eee ee 

. . a 4 3 Wohnung, find vom 1. April 1889 zu ver⸗ zu vermiethen Gerechteſtr. 127, 1. 


U. Jub. b. I. April zu 
Reſtaur. Hohmann. 


verm. „ 
Bache 49 1 möbl. Zimmer und Kabinet, 
ſowie auch 2 aneinanderhängende heiz · 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
1 April zu vermiethen bei 
G. Schütz, Kl. Mocker. 


Tranſit bunt 124 Pfd. 134 M., hellbunt 127/8 Pfd. 
140 M., hochbunt 130 Pfd. 148 M., ruſſiſcher Tranfit 
bunt 121 und 124 Pfd. 132 M., Ghirka 124/ und 
125 Pfd. 121 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 117/8 Pfd. 140 
an A. cher Tranſit 123 Pfd. 85 M., 112,3 Pfd. 


Gerſte kleine 108 Pfd. 112 M., ruſſiſche 73 
bis 112 M. 5 

Erbſen Koch- tranfit 125 M., do. Mittel- tranſit 
98 M., do. Futter- tranſit 95 M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,40—3,85 M., 
Roggen⸗ 3,55 M. 

Rohzucker rubig, Rendement 88° Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 18,45 —13,55 M. bez. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Januar 1888. 


Wetter: Froſt. 

Weizen unverändert, ſchwaches Angebot, 125 Pfd. 
bunt 167 M., 127/8 Pfd. hell 171 M., 130 Pfd. 
172 M., 131 Pfd. fein 174 M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 135 Mk., 120/1 Pfd. 
137 Mk., 122 Pfd. 138 M. 

Gerſte Futterwaare 05—110 M. 

Erbſen flau, Futterwaare 116—121 M. 

Hafer feine Waare feſt, 115—130 Mk. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 7. Januar. 

Zum Verkauf: 4484 Rinder, 13476 Schweine, 
1637 Kälber und 1744 Hammel. Geſchäft in Rindern 
ruhig, Markt wird ziemlich geräumt. la. 50 —55, 
Ila. 4347, Ha. 37—40, IVa. 32—35 Mk. — In 
Schweinen ſtarker Bedarf. Markt geräumt. la. 50 
dis 51, Ila. 4850, Ula. 44—47, Bakonier (191 Stück) 
50—51 Mk. — Kälberhandel ruhig. la. 50—58, Ua. 
35—48 Pfg. Für Hammel Markt bis auf ca. 400 
bis 500 Stück geräumt. la. 40—48, beſte Lämmer 
bis 52, Ula 32—38 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


z Barom. Therm. Wind- _ | Woltens|ocmers 
8 Stunde m. 2 0. 2 R. Stärke. bildung 2 
7. T hp. 76 2 1 

9 hp. | 765.1 |— 8.3 C | 0 

8] 7 ha. | 763.8 |—10.7 E 1 2 
Waſſerſtand am 8. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,44 Meter 


unter dem Nullpunkt. 


| arbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt und ge⸗ 
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto ⸗ und zoll⸗ 
frei das Fabrit-Depot G. Henneberg (K. u. 
— S020 Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
oſten 20 Pfg. Porto rs 


Keine Erſchelünng wird von der pflichten 
ſorgten Mutter mehr gefürchtet, als der Durchfall 
bei Kindern im zarteſten Alter. Und nicht mit Un⸗ 
recht; denn es iſt das ſicherſte Anzeichen von Ver 
dauungsſtörung, die, wenn ſie nicht zeitig gehoben 
wird, andere ſchwerc Krautheiten bebirgt und das vor 

rzem noch blühende Kind in kürzeſter Zeit eut⸗ 
kräftet. Zur Aufklärung ſei es gejagt, daß die Ver⸗ 
abreichung ſtärkemehlhaltiger Speiſe dem Kinde zum 
größten Nachtheil wird, indem der zarte Organismus 
für Verarbeitung ſchwerer Speiſe nicht hinreichend 
erſtarkt iſt. Wer ſein Kind vor dem gefürchteten 
Durchfall bewahren, ſich ſelbſt aber hierbei vor Vor⸗ 
wurf ſchützen will, verabreiche dem Kinde, ſelbſt bei 
der Darreichung der Mutterbruſt, wenigſtens 2mal 
des Tags einen Brei von Rademanns Kindermehl und 
die fortſchreitende Entwickelung des kleinen Lieblings 
wird nie durch Durchfall beeinträchtigt oder aufge⸗ 
halten fein. Die Thatſache, daß Rademanns Kindermehl 
ärztlich gegen Durchfall verordnet wird, mag für 
die Mutter die beite Garantie fein; und die Ein 
richtung, daß Rademanns Kinderwehl in allen Apotheken 
und Droguerien, die Büchſe a M. 1.20 zu haben, 
macht geradezu ein Verſuch zur Pflicht. 


Wenn ſo berufene Perſonen 


wie hunderte von praetiſchen 


Aer ten uud faſt ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler 
3 Deutſchlands ſich ausſchließlich des 
Dr. R. Bock ſchen Pectoral (Huftenftiller) zur 
Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen. 2c. be 
dienen, jo ift dies die beſte Gewähr für die Reellität 
und vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. 
Man findet dasſelbe in Doſen (69 Paſtillen enthaltend) 


a M. 1 in den Apotheken. 
570 nadelfertig, ca. 140 om breit a 
3 M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
anzen Stücken portofrei ins Haus Buxkin ; 
Fabeit⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt franko. „lt 


und Kammgarıte für Herren: 
und Knabenkleider, reine Wolle, 


Ein Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör 
Waſſerleitung ꝛc. im 3. Stock, 3. 1 April 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 
1 gut möbl. Parterre. Zimmer, auf Verlangen 
Burſchengel.Neuſtadt, Tuchmſtr. 1543 verm. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414 2 Tr., n. vorn. 
E. fr. m. Zim bill. zu verm Brückenſtr. 39,11. 
Ein fr. m. J for. z v. Katharinenftr. 189, 11 
Möbl. Zimmer ſof zu verm. Baderſtr. 77, II. 
Fin möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, l. Näheres bei Hrn. Rausch. 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


Ein möbl. Zim Fab. u Burſchengel zu 
verm. Ecke Bäcker- u. Copper.-Str. 244, K. 


e, 
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Ein m. Zim. zu verm. Schuhmacherſtr. Nr. 354. 
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aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover | 


N Umiangreiches Contobücher-Lager dd Justus Wallis, Buchhandlung. 
Bekanntmachung. CE ²˙ AAA ERS Bekanntmachun x 


2 10. N 8 . - - . . — . 
ene er PR Mts., Heute Nacht ein Uhr entschlief im 75. Lebensjahre Ale zur Geſtellung vor die Exſatzbehörden verpflichteten $ Nilitärpflichtigen, welche 
ſollen von dem lebenden Inventar des Gutes unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Gross- wel li 2 er 7525 5 be en auch diejenigen Fremden, 
ö m le 7 5 5 elche ſich hier vorübergehend aufhalten, in den Jahren 1869 ie die⸗ 
Oger auf den ziefigen Dieb: u. Pferdemarkt vater, der Rittergutsbesitzer jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgültige Eulſchebung üer ihre Allan der 


11 Arbeitspferde, 
1 Fohlen, 
| 1 fettes Schwein 


% hältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vo 
Emil Steinbart. 15. Januar bis 1. Februar d. J. 


. gleich baare Bezahlung Preuss. Lanke, den 7. Januar 1889. ie bei 3 Stammrolle zu melden. 
5 2 3 werden hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt ge K 
Thorn, a ee ee Die Hinterbliebenen. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Jaunar des Kalenderjahres, in welchem 
g . der Wehrpflichtige das 20 Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über die Dienft- 
Di ng — — eben e em Eh each 15 5 0 endgültigen Entſcheidungen be⸗ 1 
5 8 8 2 ehen in der Au teßung und Ausmuſterung vom Dienft im Heer oder in d i g 
chu Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 10. Ueberweiſung zur Erſatz⸗Reſerve oder Seewehr oder zum Landen, Aspebung fle 


Die nachſtehenden im hieſigen 
Handelsregiſter unter der angegebenen 
Nummer eingetragenen Firmen: 

Nr. 201. S. Peglau in Thorn, In⸗ 
haber Kaufmann Simon Peglau in 
Thorn, 

Nr. 224. J. Jankowski in Schönſee, 
Inhaberin Kaufmannsfrau Julianna 
Jankows ka, geb. Preuss, in Schönſee, 

Nr. 243. Ernst Kostro in Thorn, 
Inhaber Kaufmann Ernst Kostro 
in Thorn, 

Nr. 256. A. Jaensch in Culmſee, 
Inhaber Kaufmann Adolph Jaensch 
in Culmſee, 

Nr. 483. P. Müller in Schönſee, 
Inhaberin Kaufmannsfrau Pauline 
Müller, geb. Dehring, zu Schönſee, 

Nr. 616. Fabian Radziejewski in 
Culmſee, Inhaber Kaufmann Fabian 
Radziejewski in Culmſee, 

Nr. 686. Gustav Baumgardt in 
Thorn, Inhaber Gustav Baumgardt 
in Thorn, 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 

Die eingetragenen Inhaber der ge⸗ 
nannten Firmen bezw. deren Rechts⸗ 
nachfolger werden aufgefordert, einen 
etwaigen Widerſpruch gegen die Ein⸗ 
tragung des Erlöſchens bis zum 


1. Mai 1889 


ſchriftlich oder zum Protokoll des Ge⸗ 
richtsſchreibers geltend zu machen. 
Thorn, den 20. Dezember 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 5. Januar 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hedwig Emma, T. des Maurers 
Guſtap Beichler. 2. Anna Gertrud, T. des 
Schloſſermeiſters Richard Lehmann. 3. Paul 
Johann Rudolph, S. des Zimmermeiſters 
Adolph Majewski. 4. Thaddäus, S. des 
Arbeiters Stanislaus Dobroſielski. 5. Karl 
Valentin, S. des Arbeiters Johann Grinski. 
6. Boleslaw, S. des Arbeiters Leopold 

ilarecki. 7. Bronislawa, T. des Arbeiters 
homas Falkowski. 8. Joſeph, S. des 


Ludwig Reinhold, S. des Zuſchneiders 


Theodor, S. des prakt. Arztes Dr. Leon 
Szuman. 
b. als geſtorben: 
1. Wladyslaw Peter, S. des Reſtau⸗ 
rateurs Joſeph Gurski, 6 M. 3 T.; 2. 
Gaſtwirthsfrau Anna Kawcezynski, geb. Karl, 


d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Am 7. d. Mts. verstarb der Rittergutsbesitzer Herr 


Emil Steinbart 


in Pr. Lanke. 

Die deutschfreisinnige Partei betrauert in dem 
Dahingeschiedenen ein Mitglied, das unerschütterlich 
für Recht und Freiheit gekämpft hat; seinem Namen 
wird die Partei stets ein ehrenvolles Andenken 


bewahren. 
Der Vorstand 
des deutschfreisinnigen Wahlvereins. 


Einladung zum Abonnement auf =] 


einzige illuſt.humoriſt. Zeitung Oſtpreußens, 
erſcheint wöchentlich und koſtet 

\ nur 1 Mark pro Quartal. 

Beſtellungen darauf nehmen alle Reichspoſtanſtalten 


die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflichtige von d t 
ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf Heiner 3 
Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute 2c.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, I 


ſelben unterläßt, ift mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 
Thorn, den 7. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


5% Partial- Obligationen der Zuckerfabrik 
Neu-Schönsee. 
j 


Bei der am 2. cr. in Gegenwart des Notars Herrn Syring in Danzig 
ſtattgehabten fünften Auslooſung von SO Obligationen I. Serie 
und 34 Obligationen II. Serie find folgende Nummern gezogen worden: | 


entgegen. 
Injerate werden mit 10 Pf. die Zeile berechnet. 
FCC 


A. I. Serie Nr. 20. 25. 27. 33. 46. 47. 49. 62. 91. 94. 96. 
106. 115. 124. 129. 130. 135. 137. 143. 153. 156. 162. 164. 168. 
185. 192. 207. 208. 215. 225. 237. 245. 248. 256. 257. 260. 261. 
286. 297. 317. 330. 331. 337. 344. 359. 360. 361. 369. 396. 398. | 
404. 405. 428. 445. 450. 454. 455. 466. 482. 484. 485. 493. 498, | 


annoneirt 
am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 261 


547. 566. 578. 590. 608. 657. 659. 665. 673. 695. 702. 703. 714. 
724. 749. 754. 758. 
B. II. Serie Nr. 822. 855. 887. 891. 906. 907. 908. 912. 922. 

936. 949. 951. 955. 959. 961. 998. 1013. 1029. 1031. 1077. 1081. 
1086. 1089. 1110. 1133. 1139. 1145. 1162. 1166. 1180. 1191. 1199. 
1241. 1243. 8 

Dieſe Obligationen werden vom 1. Juli cr. ab mit Mk. 550 pro Stück 
an unſerer Caſſe und bei den Herren von Roggenbucke, Barck & Co. 
in Danzig eingelöſt. 
Neu⸗Schönſee, 3. Januar 1889. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Die Direction. 5 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zellenpreise; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis, 


Se. 1 Een nTerTECTERET EEE Be LET, BIETE UL EN 
Zwangsverſteigerung. [. die Erneuerung der Lonfe zur IV. Kaffe 


179. Lott., welche bis zum 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung . 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 11. Sannar, Abends 6 Uhr 
Band I Blatt Nr. 52 und Band IVI bei Verluſt des Anrechts erfolgt fein muß, 


Fürstenkrone Mocker.] Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, d. 13. Jan. 1889 Schützenhaus⸗Saal. 


ee Greer ee denen 
Oberlazarethgehülfe Karl Georg Blume, 28 emeinſchaft mit Anastasia, geb. 60. 1 Ma skenb a ll Für die Mitglieder und deren Angehörige 

Sate gab de ee, 1 N 15 llemblewake, eingetragenen zu Miles es @ 3 5 CON CERT 

A 6. Pauline Anna, . des Maurers] belegenen Grundſtücke N . ageee Be Bintate  _ | 
mitte Düfte anelte, geb. Nabel fam 28. Februar 1889, . Tanzbergnügen. 


J. 27 T.; 8. Johanna Marie, T. des Ge⸗ 

richtsboten Johann Lipinski, I J. 11 M. 

. 9. Johannes Louis, S. des Kauf⸗ 

manns Louis Stemmer, 7 J. 2 M. 8 T. alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Forſtaufſeher Emil Heinrich Chriſtian 

Schreiber zu Charlottenthal und Amalie 


Vormittags 10 Uhr, Zahnoperationen, Kinder unter 15 % 0 i iti 
ner a neden Wert R e : N 5 Jahren haben keinen Zutritt, 
an Gerichtsſtelle . Zimmer 4 ver⸗ 0 b e n künſtliche Zähne 2 ii 15 


ſteigert werden. * e EURO ͤ —— BER WORTES — 
e "Die Grmndſtacke ſind und zwar Kleiderſtoffe Alex Term 5 son, Handwerker⸗Verein. 


Mlewo Nr. 52 mit 49,13 Thlr. Rein: ine he. Donnerſtag, den 10 d. Mts., 


Schmerzloſe mit darauffolgendem 


e 1 che Base von 190530 gent deten u räumen, EA 
euer; Mlewo Nr. u ganz bedeutend billigen Zur Ausführung im Nicolai ſchen Lokale 
artha Minna Emma Klotz. 3. Arbeiter | mi : 5 r 
Funn Kasprzeweli und Zulianna Magu- mit. 211.01 Thlr. Reinertrag und Preiſen. 37 V or t T A 4 


lewski, beide zu Culm. 4. Tiſchler 1 
Heinrich Auguſt Meyer und Friederike Erne⸗ 
ſtine Pauline Säuberlich, beide zu Probſtzella. 
5. Maurer Nikolaus Andreas Bandurski zu 


Schloſſer 5 Arbeiten weden ee een 


empfehlt ſich Die erziehliche, volkswirth⸗ | 
F. e Salleſſermſtr. ſchaftliche . ſoeiale en 


einer Fläche von 73,47,60 ha zur X — 

Grundſteuer, mit 246 Mk. Nutzungs⸗ Gust. Elias. 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 0 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Markt⸗Anzeige. 


Podgorz und Anaſtaſia Szymanski zu Thorn. x 

6. Buchhändler Lorenz von Bulinski zu] Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige] Den geehrten Herrſchaften von Thorn er. der Knaben⸗Handarbeit“ 4 
Thorn und Rofalia Boguslawa Koncza zu Abſchätzungen und andere die Grund⸗ und Umgegend theile ich ergebenſt mit, daß Ein gut erhaltener Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 

Fulm. 7. Unteroffizier, Hautboiſt Theodor ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie ich von heute ab mein Lager Schlitten, 3 Der Vorſtand. 


Peter Johann Heinrich Meyer zu Bromberg 
und Lina Emma Martha Amalie Zemke zu 
Thorn. 8. Arbeiter Jacob Wronieckt zu 
Thorn und Emilie Schmidt zu Klusno. 9. 
Arbeiter Valentin Maciejewski und Eliſabeth 
Kujawa, beide zu Gneſen. 10. Arbeiter 
Valentin Mendyk und Balbina Jagla, beide 
zu Czarnikau. 11. Maurer Anton Wieczorek 
und Anna Sulinski. 


d. ehelich ſind verbunden: 


beſondere Kaufbedingungen können in emaillirt. Kü engeſchirr 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, zu herabgefehten Küchengeſ ) 
eingeſehen werden. Hochachtungsvoll 

Thorn, den 4. Januar 1889. Frau Kirmes, 


Königliches Amtsgericht. Stand: vis-A-vis der Commandantur. 


25000 Mark 1868 Bromberg 1868. | m 


den Ertel. agg ri Kal Technlker⸗Verein Thorn. 


Ein Philologe mins: Verſammlung 


Privatſtunden z een wers J 100 Sammer, 


Eine Buchhalterin, 


mit guter Handſchrift, ſu ch t von ſofort 


1. Maurer Anton Suchorski mit Veronika bei an n 2 5 ahntechniſches Stellung, eventl. auch als Caſſirerin. Thorner Fechtverein. 
Michalewicz. 2. Arbeiter Jo 3 St 8 & Am Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. Jeden Mittwoch, wie bekannt: 

ichalewicz. 2. Arbeiter Johanne efa- 2 ELIER en e Gemütsiinee Bremen nn 
nowski mit Auguſta Staniszewski. ar E are Für eine Bäckerei, verbunden m bei Ni 
a h € ‚fer d TE Pin allen Größen und 12 r Conditorei, wird zum Antritt p. ſogleich] bet Nicolai, vorm. Hildebrandt. 

ehrere Tauſen r. gute 5 1 8 eine tüchtige 

e ee ee J H. Schneider.]? Y Verkäuferin 35 ber iht, Mere hah. 

Pelse al 0 2 n und Verzierungen, empfiehlt i eſucht. Gefl. Offerten find unter F. Z. Mittwoch, den 9. d. Mts. 

15 E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 11875 Königsberg 1875. [27 an die Expedition des Geſelligen] Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 

billig abzugeben bei L. Less, Bromb. Vorſt. Coppernicusſtraße 189. in Graudenz zu ſenden. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Naf chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


